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Lethal-white foal Syndrom
Ein Fallbericht
Cornelia Deegund P Koeppel

Tierärztliche Klinik ftir Pferde, Dr. Koeppel, Großhabersdorf

Einleitung

Mit steigender Beliebtheit des Westernreitsports nimmt
nicht nur die Zahl der nach Deutschland importierren ry-
pischen Westernpferderassen wie Quarter Horse, Paint und
Appaloosa, sondern auch die Zahl der Zichter solcher
Pferderassen zll.

Dies führt dazu, daß sowohl Ztichter als auch Tierärzte, zu-
nehmend mit ftir sie neuen, in den USA jedoch bekannten
Erkrankungen, die für diese Pferderassen typisch sind, kon-
frontiert werden.

Im folgenden wird über eine Erkrankung des neugebore-
nen Paintfohlens, das Lethalwhite-foal Syndrom berichtet.

Fallbericht

Ein 2i h altes Albinohengstfohlen aus einer Ovaro-Paint

Quarter-Horse Stute (s. Abb. 1) wurde wegen Koliksym-
ptomatik und der Diagnose Mekoniumobstipation in die
tierärztliche Klinik ftir Pferde Großhabersdorf überwiesen.
Das Fohlen war komplikationslos geboren worden, war
nach einer Stunde gestanden und hatte zunächst gut ge-
trunken. Nach acht Stunden Lebenszeit wurden dann erst-
mals Koliksymptome beobachtet. Das Fohlen hob den
Schweif, presste und zeigte Schmerzanzeichen. Da bis zu
diesem Zeitpunkt noch keinerlei Mekonium abgesetzt wor-
den war, bestand der Verdacht auf Mekoniumobstipation.

Klinische Befunde

Beim Eintreffen in der Klinik zeigte das Fohlen ein mittel-
gradig gestörtes Allgemeinbefinden, die klinische Untersu-
chung ergab eine Körpertemperatur von 38.3 oC, eine
Herzfrequenz von 7}lmin und eine Atemfrequenz von
52lmin. Die Schleimhäute waren rosa bei prompter Kapil-
larftillungszeit. Spontaner Harnabsatz konnte beobachtet
werden. Bei der Auskultation des Abdomens konnten keine
Anzeichen für Peristaltik festeestellt werden. Die Untersu-

chungen des Nabels, des Herzens und der Lunge ergaben
keine pathologischen Befunde. Das Fohlen war stehfdhig
und saugte bei der Mutter, wobei es häufig abbrach, um zu
pressen oder gegen den Bauch zu treten. Die Allgemeinun-
tersuchung der Mutter ergab keine Hinweise auf eine Er-
krankung der Stute.
Der Immuntransfer von der Stute auf das Fohlen wurde
mittels eines semiquantitativen Tests überprüft, die IGG-

Abb. 1: Pferd mit Ovaro-Scheckung, rezessjver Erbgang.

Ovaro-painted horse, recessive mode of inheritance.

Zusammenfassung

Ein Albinohengstfohlen aus einer ovaro-farbenen Mutter wurde we-
gen anhaitender Kolik am ersten Lebenstag vorgestellt. Um eine
Darmatresie auszuschließen, wurde eine diagnostische Laparatomie
durchgeführt, nachdem sich der Zustand des Fohlens trotz Analge-
rikagabe verschlechterte und rekral mit einer weichen Sonde auch
keine Spuren von Mekonium zu finden waren. Das Fohlen wurde
aufgrund der Befunde intra operationem euthanasiert. Die Farbe
der Mutter und des Fohlens und die klinischen und chirurgischen
Befunde sprechen für das Vorliegen einer congeniralen Agangliono-
se im Bereich des Caecums und des Colons, bekannt als lethal-
white foal syndrome.
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Lethal-white foal syndrome

-I-he article describes the case of a one day old ovaro-paint foal
which was referred ro the clinical unit with rhe suspicion of a severe
meconium impaction. At the arrival the foal showed mild signs of
colic with l itt le disturbances in the cardiovascular system and no ab-
normal laboratory findings. Despite analgeric therapy he abdominal
discomfort remained unremitted . By rectal exploration with a soft
rubber tube there was no incidence of meconium. Abdominal
radiographs showed a distended stomach and small intestine. Due
to the detoriation of the clinical situation a diagnostic laparatomy
was performed. The abdominal exploration revealed a totally dis-
coloured necrotic small intestine without torsion. Because of the
breeding of the foal and the clinical and surgical findings the
diagnose lethal-white foal syndrome was made and the foal was
euthanized.
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Konzentration lag hierbei über 800 mg/dl. Im Bereich der
Norm ftir neugeborene Fohlen lagen auch die'Werte ftir Se-
rumglukose mit 724 mgldl, Htc. mit 43o/o, Creatinin mit
3,01 mg/dl und Harnstoff mit 49,75 mg/dl. Der Basenex-
zess betrug-2.6.

Bei der digitalen Untersuchung des Hengstfohlens konnte
kein Mekonium ertastet werden, daraufhin wurde eine wei-
che Sonde 40 cm weit in das Rektum eingeftihrt ohne Me-
konium zv erreichen. Die Sondierung mit der Nasen-
schlundsonde ergab keinen gastrointestinalen Reflux und
keine Gasbildung im Magen.

Da der Verdacht auf eine Darmatresie bestand, wurde das
Abdomen des Fohlens nach Eingabe eines Positivkontrast-
mittels geröntgt. Auf den Röntgenaufnahmen (Abb. 2)
stellte sich sowohl im Magen, als auch im Darm Kontrast-
mittel dar, wobei die Darmschlingen im gesamten Abdo-
men deutlich dilatiert erschienen. Die Harnblase zeigte sich
mäßig geftillt und es bestand kein Hinweis auf freie Flüs-
sigkeit im Abdomen.

Therapie

Da das Fohlen trotz der Gabe von Analgetika weiterhin un-
veränderte Anzeichen abdomineller Schmerzen zeigte und
der Htc. nach zwei Stunden auf 50 o/o angestiegen war,
wurde eine diagnostische Laparatomie durchgeftihrt. Nach

Abb. 2: lm gesamten Abdomen erschienen die Darmschlingen
deutlich dilatiert.

Throughout the whole abdomen the intestine is clearly enlarged.

Abb. 3: Der gesamte Dünndarm war dilatiert und blau-schwarz
verfärbt.

The small intestine was distended and necrotic discolourecr.

chirurgischer Vorbereitung erfolgte die Laparatomie über
einen Zugang in der Medianen, hierbei wurde nach Präpa-
ration durch die Haut und die Linea alba das Peritoneum
eröffnet. Nach Eröffnung der Bauchhohle zeigten sich dila-
tierte, blau-schwarz infarzierte Dünndarmschlingen. Bei
weiterer Exploration der Bauchhöhle konnte festgestellt
werden, daß der gesamte Dünndarm dilatiert und infarziert
war. Es bestand kein Volvulus (s. Abb. 3). Das Caecum er-
schien unverändert, aber schwach enrwickelt, ebenso das
gesamte Colon. Der Darminhalt befand sich ausschließlich
im Dünndarm. Wegen infauster Prognose wurde das Foh-
len euthanasiert. Bei eingehender Prüfung post mortem
konnte keine Darmatresie nachgewiesen werden, der Darm
war im gesamten Bereich durchgängig.

Diskussion

Bei dem vorliegenden Fall handelt es sich um das Lethal-
white-foal Syndrom, das in der amerikanischen Literatur
mehrfach beschrieben ist. Es betrifft Fohlen aus Ovaro-
Paint Quarter-Horse-Stuten, die weiß geboren werden, ro-
safarbene Haut und blaue Augen haben (Hultgren 1982,
Koterba 1990, IYilson 1990, Semrad 1992, Knottenbelt
1994). Diese Fohlen haben auch bei chirugischer Interven-
tion keine Überlebenschance (Semrad 1992). Der Erbgang
ist noch ungeklärt, bislang konnte lediglich bewiesen wer-
den, daß es sich nicht um ein einzelnes rezessives Gen han-
dek (Semrad 1992). Neben der fehlenden Pigmentation
und den fatalen Enrwicklungsstörungen des Darmtraktes
stellen sich haufig zusätzliche Mißbildungen wie Septum-
defekte im Herzen und Gaumenspalte ein (Knottenbelt).
Die Diagnose kann anhand der Farbe und Rasse von Stute
und Fohlen, abdominalen Röntgenaufnahmen, chirurgi-
scher Exploration und pathologisch-histologischen Befun-
den gestellt werden (Semrad 1992). Die Prognose ist immer
infaust (Hubgren 1982, Koterba 1990, Wilson 1990,
Semrad 1992, Knottenbelt 1994\.
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Gefäßdurchblutung bei Pferden mit
chronischer Hufrehe

(Vascular perfusion in horses with chronic laminitis)

D.M. Hood, D.A. Grosenbaughund M.R. Slater(1994)

Equine vet. J. 26, 191-196

Es wurden 5 gesunde und 1l Pferde mit chronischer Hufrehe un-

tersucht. Die gesunden Pferde zeigten keine Anzeichen einer

Lahmheit und wiesen röntgenologisch keine Veränderungen der
Zehe auf. Als chronische Hufrehe wurde eine Verlagerung des

Hufbeins von der Hufwand (sowohl das Absinken als auch die

Rotation) unabhängig von der Dauer der Lahmheit definiert. Die

Patienten mit chronischer Hufrehe wurden unterteilt in mög-

licherweise behandelbare (5) und klinisch unheilbare (6).

Allen Pferden wurde 30 Minuten vor der Euthanasie mit Barbi-

turaten Heparin intravenös (600 IE/kg) gegeben. Die Beine wur-

den innerhalb von 10 Minuten nach der Euthanasie im Metakor-

palgelenk abgetrennt und das Blut gegen eine Plastiksubstanz

ausgetauscht. Mit Hilfe konzentrierter Natriumhydroxid- oder

-hypochloritlösung wurde die Hornwand und das \Weichteilgewe-

be aufgelöst. Die Untersucher fanden bei den Pferden mit Huf-
rehe 11 makroskopische Veränderungen. 4 Typen dieser Verän-

derungen fanden sich in der submuralen Blättchenzirkulation, 3
Typen im Coronarbett vnd 4 in der Sohlenzirkulation. Eine

Vielzahl von Zirkulationsdefekten wurde gefunden und es zeigte

sich die Tendenz, daß die Durchblutungsdefekte bei den klinisch

unheilbaren Fällen schwerwiegender waren als bei den behand-
lungsftihig eingeordneten.

Entsprechend kann die Feststellung des Durchblutungsstatus we-

sentliche Erkenntnisse zur Unterscheidung von behandlungsftihi-

gen und therapieresistenten Patienten hinzufügen. Zudem fanden

die Untersucher, daß das Absinken des Hufbeins und die Kom-

pression der Sohlengefäße weiter verbreitet sind als bislang ange-
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